
Zeitschrift
des

9kro . 19. Linz , Mittwoch den 10. Juli 1844 .

Aelteske Geschichte des Landes ob der Enns
bis zum Untergange der keltischen Herrschast
durch die Römer südlich der Donau im I . IS

und durch die Markomannen nördlich
derselben im I . 8 v . Ch.

I. Kapitel.
Ueber die ältesten Bewohner unseres Landes — über die

Kelten und ihre Wohnsitze in demselben.

(Fortsetzung . )

§- 3.
Keltische Stämme und ihre Wohnplaße am rechten Ufer

der Donau.

ie ältesten Stämme der Kelten,  welche daselbst
schon damals in der Geschichte aufgeführt werden , sind
folgende : Skordisker  an der Donau , am Zusammen¬
flüsse derselben mit der Save , *) ferner Bastarner,
weiter unten an der Donau , * *) Teetösagen,  von de¬
nen ein Theil sich in Pannonien niederließ , * **) Ceno-
manen,  Nachbarn der Veneter um 226 v. CH. und
die uns näher betreffenden Taurisker,  von denen nach

*) Strabo 1. VII . c. 2 . Ad Istrum habitavere Scordisci.
Justinus l . 32 . Z. Ex his ( den geretteten Kelten zur Zeit dev
Niederlage bei Delphi ) manus quaedam in coniluente Dann*
bii et Savi consedit . Scordiscosque  se appellari vo-
luit.

Plutarchus in Aemilio Paulo c . g . Concitavit ( Perseus)
rex Maccdoniae et Galatas circa Histrum incolentes , B a-
starnae  hi nominantur , geutem pugnacem et equitatu
maxime valentem.

***) Justinus 1. 32 . c . 3.
t ) Polybius 1. II . c , 03 . Insubres quidem et Boji in suscepto

semel consilio persistebant , Veneti vero ac Cenomani
accepta a Romanis legatione herum societatem praeop.
tarunt,

dem Zuge gegen Delphi mehrere auch an der Mündung
der Save in die Donau sich ansiedelten , und eine Kolo¬
nie und Stadt gründeten , von ihnen Taurunum  ge¬
nannt . *) Daß übrigens Taurisker und Skordisker kel¬
tische Stämme waren , geht theils schon aus dem Gesag¬
ten hervor , theils erwähnt es Strabo ausdrücklich . **)
Später zogen noch mehrere gallische Stämme aus Jta - '
lien über die Berge näher dem Inn und der Donau zu,
wohnten auf dem Gebirge und in den Thälern , besonders
zur Zeit als die Kelten in Italien immer in Kämpfen
mit den Römern begriffen waren , welche von 226 bis
191 v. CH. dauerten . Manche wanderten freiwillig aus,
andere wurden vertrieben , und zogen sich näher in unsere
Gegenden , wie sehr wahrscheinlich die Lingonen (de¬
ren ursprünglicher Sitz bei Langres im jetzigen Frankreich
war ) in die Berge und Thäler von Salzburg , in das
jetzige Lungau , die Am biso nti er  an die Salzach im
Pinzgau . Von den Bojern,  welche einer der mächtig¬
sten Stämme waren , ist dieß geschichtlich bekannt . Nach
manchen Siegen gegen die Römer wurden sie endlich im
Jahre 191 von Scipio Nasika bei Telamon gänzlich ge¬
schlagen ; ein Theil derselben blieb den Römern unterthä-
nig , ein Theil aber zog bald darnach über die Alpen zu
den stammverwandten Tauriskern  in die Nähe der Do¬
nau , * **) in jene Gegend Ungarns , wo nun Steinam¬
anger und Oedenburg liegen , und später die große Bojer-
wüste war . Auch die Jnsubrer (früher in der Gegend

*) Plinhis hist . nat . III , c . <r§ .
**) E . VII . c. 2.

***) Strabo 1. V . c. 1 . Circa fluvium illum ( Padum ) quondani
habitabant Galli pltirimi , quorum maximae gentes Boji
et Insubres  et qui ßomam aliquando subita incursionc
ceperunt Senones cum Gaesatis,  Hos quidem postea
temporis deleverunt Romani , Bojos suis domiciliis
ejecernnt,  qui deinde , ad Istrum quum commigrassent,
apud Tauriscos habitarexuut.
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von Mailand wohnhaft ) undGäsaten,  die noch jene
große Schlacht bei Telamon mitkämpften , und die Se-
nonen,  welche dem damaligen Blutbade entgingen , zo¬
gen sich naher gegen  die Alpen oder über dieselben.

So finden wir dann Insu  b rer  in der Nähe der
Karner * ) und S e non en in Rhätien ; von den Gäsä¬
ten  kann Gässodunum,  welches Ptolemäuö erwähnt,
den Ursprung haben . Nach dieser Zeit werden überhaupt
die Bojer , Skordisker und Taurisker  als die
mächtigsten keltischen Stämme geschildert . **) Von bei¬
den erstern haben wir schon gesprochen , aber von den
merkwürdigen Tauris kern  ist nun mehr zu sagen . Sie
wohnten nördlich von Aquileja auf den Bergen und Hü¬
geln eines Theiles von Kram , in Kärnthen , Steiermark,
Oesterreich , Salzburg und in einem Lheile von Tyrol;
Taurisker  war ein allgemeiner Name der Bergbewoh¬
ner keltischen Stammes in jenen Gegenden . Es gibt ver¬
schiedene Herleitungen dieses Namens , doch die wahr --
scheinlichste ist vom Worte Taur  oder Tauer,  welches
in vielen Sprachen nur mit kleinen Veränderungen Berg
oder Geb i rg bedeutet , ***) und noch jetzt heißen hohe
Berge in der Steiermark , in Tyrol und in Salzburg
Tauern,  z . B . der Radstätter , Fuscher , Rauriser,
Naßfelder , Falber , Bluter , Malnitzer , Gasteiner , Rot-
tenmanner , Hoch - Tauern.  Doch war es auch der Na¬
me eines eigenen keltischen Stammes , den er wohl schon
aus Gallien mitgebracht , wie ja auch Taurisker  oder
Ta u rin er , ein keltisches Volk , in jenen Zeiten im
jetzigen Piemont wohnten , von denen höchst wahrschein¬
lich Turin  den Namen hat;  so wie Taurisker auch
Laurunum ( bei Belgrad ) erbaueten . Dieser Stamm war
übrigens südlich  der Donau sehr ausgebreitet und zahl¬
reich ; Nauportus bei Oberlaibach in Kram war eine
Stadt derselben , und die Bojer beim heutigen Oedenburg
in Ungarn waren ebenfalls ihre Nachbarn.

Noreja,  in der Gegend zwischen Neumarkt und
Friesach einst gelegen , war ihre vorzüglichste , befestigte
Stadt . Taurisker  ist auch der älteste Name der Be¬
wohner jenes großen Landstriches , der später gewöhnlich
Norikum hieß ; so sagt Pliniuö -j-) » die Noriker  hießen
früher Taurisker . « Strabo aber sagt von seiner Zeit:
»Zu den Norikern gehören auch die Taurisker . « -j-s ) Der

*) 8 » Ldo Ud . VII.
* *) Stiado 1. VII . 6 . 2 . Leltiere seines Loji , Scoräisoi , lau-

***) So selbst im HebräischenZur,  im Syrischen T u r , im Arabi¬
schenLaur,  bei den GriechenTauros u. s. w.

1) Minims kisr . nat . III . 20.

ff ) SttLvo 1. IV . e . 6.

Name Norikum,  über dessen Ursprung und Bedeutung
man verschiedene Hypothesen aufstellte , ist entweder von
der größeren Stadt Noreja,  oder wahrscheinlicher von
den mehr südlich lebenden Völkern herzuleiten , welche die
nördlich  von ihnen wohnenden Taurisker , Noriker
(d . i . Bewohner der nördlichen Gegenden ) nannten . Die¬
ser Name scheint erst zu Cäsar 's Zeit entstanden oder viel¬
mehr bekannt geworden zn seyn ; wenigstens wird er zuerst
von ihm erwähnt , da er von Ariovist sagt , *) er habe
zwei Gemalinnen gehabt , eine Suevin und eine vom
Norikum,  deren Bruder Vocion  König dieses Lan¬
des war . Und als Cäsar während des bürgerlichen Krie¬
ges im Lager vor Corfinium sich befand , sandte ihm der
König von Norikum ( Voeio)  beiläufig zoo Reuter.
Bei den Griechen kam dieser Name wohl erst von Strabo
an mehr in Uebung , aber bei den Römern war er wenig¬
stens zur Zeit des K . Augustus schon der gewöhnliche.
Die Taurisker oder Noriker waren wieder in kleinere
Stämme unter verschiedenen Namen getheilt , welche gro-
ßentheilö geschlossene , feste Orte bewohnten . Diese wer¬
den wohl erst unter den Römern erwähnt , allein sie be¬
standen in viel älterer Zeit , und ihre Namen sind durch¬
aus nicht römisch , sondern fremdartig , keltisch.  Wir
wollen hier jedoch nur von solchen sprechen , die unserem
Lande ob der Enns benachbart waren , um unserem ei¬
gentlichen Zwecke näher zu kommen . So waren im -jetzi-
gen Lande unter der Enns : Vindobona (Wien ) Woh¬
nung der Winden oder Vendonen ; Carnuntum (bei
Petronell ) von den Carnuntern oder Carnuten so ge¬
nannt ; Comagene (bei Tulln ) , Namare (Mölk ),
Arelape (am Zusammenflüsse der Erlaph und Donau ) ,
auch Arelate  genannt , vielleicht nach dem A r ela tä
(Arles ) in Gallien ; Asturis (an  der Bielach unweit
von Mölk ) , Cannabiacum (Schönbüchel ? ) u . s. w.
Im Herzogthume Salzburg erscheinen ebenfalls die kel-
tischen Namen : Ani bei Radstatt , Anis , Vigaun,
Ad n et , Gretig,Morzg,  selbst H a l l e in , wo man
auch auf dem Dürrenberge keltische Armringe und der¬
gleichen fand . In der benachbarten  Steiermark wer¬
den auch Orte mit keltischen Namen bis zum Pyrngebirge
her erwähnt : Stiriate ( Strechau ? ) Gabromagus
(Lietzen oder Grimming ? ) . Am Zusammenflüsse des Inn
und der Donau war Bojodurum (die jetzige Inn¬
stadt ) , ein Ort der Bojer ; und selbst nördlich  der Do¬
nau waren Kelten gelagert . Rings herum um unser Land

*) Lsesar äe vello sallioo l . c . Ouae knernirt rixores .4,ric>'
visti , iina 8nev  L narione , c^iani a Lomo seoow aäänxe-
ist , Liters I? oi i c a , rexis Voeio nis  soror , ĉ uaw
62IÜL äuxerat , 2 kiatre missaw.
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ob der Enns befanden sich also keltische Stamme und
Orte , und daher ist es schon an sich zu erwarten , daß
auch in diesen schönen Gegenden sich solche Stämme an¬
gesiedelt haben.

Es sind zwar keine Denkmale , nicht einmal Sagen
mit geschichtlicher Grundlage ans jener keltischen Vorzeit
übrig , wir können keine entscheidenden Stellen aus den
alten Schriftstellern anführen , welche ohne Zweifel von
hier wohnenden keltischen Stämmen sprechen , und doch
gibt es dafür hinlängliche Beweise . Schon Ptolemäus
spricht von den westlichen  Provinzen Norikums,
und zwar gegen Norden,  und sagt : » Da wohnen die
S e v a z e r und Alaunen , die auch A m b i sont  i e r hei¬
ßen . « *) Zene Sevazer (am Seewasser Wohnenden ) be¬
fanden sich sehr wahrscheinlich an den Seen Oberöster¬
reichs ; an sie gränzen die Alaunen (auch  Halonen ge¬
nannt ) bei dem jetzigen Hallein,  von dem griechischen
und keltischen älos Salz und on Wasser , und dieser Ort
liegt im Pinzgau , welches auch P i sonc io  hieß , und
dessen Name von den Ambisontiern oder Bisontiern herge-
lektet wird.

Auf keltische Bewohner unserer Gegenden deuten
aber auch manche uralte Namen unserer Berge , Flüsse
und Orte hin , welche theils jetzt noch so lauten , theils
wenig verändert oder mit neueren zusammengesetzt sind.
So ist der Name des hohen Berges bei Spital an Oester¬
reichs Gränze gegen Steiermark , der Pyrn  genannt,
echt keltisch , eben so des benachbarten Pyr - gas;  der
nicht weit von diesen Bergen entspringende Fluß Steier,
in alter Zeit Stir , Stiri , Stiria  genannt , hat
wahrscheinlich  auch seinen Namen von den Kelten,
wenigstens ist dieser Laut auch in dem nicht ferne liegen¬
den keltischen Stiri - ate,  was Einige sogar in diese
Gegend versetzen wollen , unverkennbar ; **) der alte Na¬
men des Flusses Enns , A Nisius , Enisus , Anasus
ist wohl keltisch , und bedeutet Wasser,  so wie ja das
uralte An i , Anis  bei Radstadt sich befand , wo eben
nicht weit davon in der Flachau jener Strom entspringt.
Der Inn ( ainos bei Ptolemäus ) bedeutet wohl dasselbe,
und ist nur eine dialektische Verschiedenheit von an , en,
on oder eni8U8 ( znsammengezogsn Enns ) ; so auch der
Bach , die Inn (ihna in den alten Urkunden ) , welcher
unterhalb Eferding in die Donau fließt ; unweit davon,
bei Wallern , ist die Trattenach (Trattnach ) , so wie

Vtolemsens 1, H . v . 14 » lenent Liiteni ovciäentsliores

viricirrs ( Roiici ) L sexteiitrioilibus iiioixientes 8 e v L 0 e s
et ^ 1 a 1111 i , hiii er ^ . mliisoiiii!  äicmitiii.

**) Mehrere wollen jedoch diese Benennung aus dem Slavischen her-
leiten ; wovon noch die Rede seyn wird.

bei Teruberg an der EnnS der Tratten - b ach ; *) fer¬
ner die Nubinich und Sabinich (jetzt  Raming - und
Sarming - bach bei der Stadt Steier ) , welche Namen
weder römisch noch deutsch , sondern wahrscheinlich kel¬
tisch  sind.

So ist es wohl auch mit dem Flusse Truna (jetzt
Traun genannt ) , mit dem Alben - See und Albe n-

Flusse,  welcher Name im alten Gallien auch gewöhn¬
lich war , so Alb i a , Albium  bei Strabo , **) der auch
die Albier  im Süden Galliens gegen Italien zu , und
die Albioker  in die nördlichen Theile der Gebirge all-
dort setzt ; der Aber - See (jetzt  gewöhnlich St . Wolf¬
gangersee ) , in den ältesten Urkunden als Xbria Iseus

erscheinend , vom keltischen Aber  oder Abria,  Mündung
bedeutend (wie  Havre in Frankreich ) , es hat auch der
See einen Ausfluß , indem aus demselben die Jschel ( die
alte Zskula,  ebenfalls ein keltischer Name ) ihren Ur¬
sprung hat ; der Tin del - B  ach auch in jener Gegend
vom keltischen Lin ( Sand ) ; der Ater - See und Ater-
Gau , von Ater,  Sumpf , stehendes Wasser; ** *) fer¬
ner die Agar,  welche aus diesem See kommt ; der Net-
ten - bach  bei Jschel , der Rotenbach  hinter Molln,
die Nettel,  vom keltischen R et , Rat,  eine schnelle
Bewegung andeutend ; der kleine Fluß Pram,  die Orte
gleichen Namens Pram  oder P r a m - k i rchen bei Haag,
Prambach - kirchen  unweit Eferding , Pramet  bei
Schildern , von keltischen Pram (welches einen Krebsen
bedeuten soll ) ; ferner Hall  bei Kremsmünster , Hall-
ftatt,  von H a l , dem keltischen Worte für Salz , wel¬
ches an die keltischen Halonen oder Alaunen des Ptole¬
mäus erinnert ; der Bach A sch a ( nach alter Schreibart ) ,
die Orte Aschach von A sch , A i sch , welches einen Sumpf
oder dem sumpfigen Waldboden abgewonnene Gegenden
bezeichnet ; Penne - wang  bei Lambach vom keltischen
Penn,  Berg oder Gipfel , Einige wollen auch Laa,
Laakirchen vom keltischen Laa,  Buschwald , herleiten
u . s. w . 4-)

Sollten auch manche dieser Namen nicht keltischen

*) Tratten  soll im Keltischen ein schnell fliegendes Gewässer be¬
deuten , waS wenigstens mit dem Tratten bach  wirklich der
Fall ist.

**) ätisdo I . IV . 0. 6 .

* **) So ist auch in Oberitalien, wo Ketten waren, der Flug Adda , ein
ähnlicher Name.

t ) Man vergleiche : Von Koch - Sternfeld 's Beiträge zur deutschen
Länder - , Völker - und Sraatenkunde. Passau 1325 . i . u . n . Bd.
Steub über die N härter  leitet manche dieser Namen,
z . B . Ani s a ( Enns ) , Inn,  I s k a l a u . s. w . von dem all-
rhätischen her ; doch ist seine Ansicht noch zu wenig begründet;
auf alle Fälle sind es vorrömische Namen.

i
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Ursprunges seyn , der wohl überhaupt schwer zu erweisen
ist ; so gibt es doch andere , die gewiß solche sind , beson¬
ders Namen von Orten und Städten , welche zwar erst
zur Zeit der Römerherrschaft in diesen Gegenden erwähnt
werden , aber schon früher bestanden ; denn Städte von
ihnen neu erbauet erhielten auch römische Benennungen,
finden wir nun fremdartige , so sind es ohne Zweifel al¬
tere aus der Keltenzeit ; und sollten sie auch erst unter
den Römern erbauet worden seyn , so beweiset doch der
Name das einstige Oaseyn keltischer Bewohner , die aber
nicht erst zur Zeit der Römer hier eingewandert sind,
sondern schon früher ansässig waren.

So wie anderswo viele keltische Ortsnamen bekannt
find , die sich gewöhnlich auf aeum ) äunum , äul -um,
M 3 AU8 , KriAg , SP6 , 9N6 , 3t6 , anis u . s. W . endigen,
wie z . B . , ^ .renaeuin , lolkiaouni , Ubi-
niaomu in Gallien , Losockui -um - Ltiristo , Oadi 'owrr-
Zu8 näher unseren Gegenden , so ist dieß auch in unserem
Lande ob der Enns der Fall , da erscheint in jenen Zei¬
ten : Iiauviaeum ( Lorch bei Enns ) , Lrsnnaeum
(bei Engelhartszell ) , Llaborleiaeuiri ( Ansfelden,
wenn es nicht eins ist mit Iiauriaeuin ) , Mar - inians,
OviIsbi8 ( Wels ) , ler - FoIaxe ( bei Schwauneu-
ftadt ) , klrnolatia ( Spital ? ) , V6torn3ni8 ( Pet-
tenbach ) , larnantone ( Mondsee ? ) und wahrschein¬
lich selbst Iiendia ( Linz ) , da ein ähnliches Ii en r u-
äuni bei Ptolemäus im obern Pannonien erwähnt wird, *)
wo ja auch Kelten wohnten . Die Römer führten Kolo¬
nien nach Lauriacum und Ovilabis,  und dieß ge¬
schah gewöhnlich in schon bestehende größere Orte . End¬
lich erscheinen auch auf sehr alten Denksteinen und aus¬
gegrabenen Vasen offenbar keltische Namen , z . B . in
einer Inschrift zu Enns selbst mit dem Beisatze Äsor1eu8,
und auf zwei zu Linz gefundenen alten Vasen befinden
sich die ohne Zweifel keltischen Namen der Töpfer Op ras
und B i tu ri )l-.

Manche wollten auch den Namen Hausruck  oder
Hausruck -Wald von den alten Nuguskern , Sch wan¬
nen stad  t ( das in den ältesten Urkunden unter dem Na¬
men Suanse  erscheint ) von den Suaneten , und
Kalherm (eine Pfarre im Hausruckkreise ) von den Ka¬
il u ko n en herleiten , welche hier gewohnt haben sollen,
und unter den besiegten Völkern im großen llll-oxaeum.
^ .lxium , dem K . Augustus zu Ehren einst in Ligurien

errichtet , aufgeführt werden ; *) allein diese Stamme
sind nicht in unseren Gegenden zu suchen , sondern im
alten Rhätien , in den Bergen von Tyrol ; denn Ptole-
mäus führt sie dort auf , ferne von unserem Lande . **)
Hormayr ***) will auch die Vo1ea6 - ll?66w83A68 in un¬
sere Gegenden versetzen , und von ihnen die Namen Vol - ^
kenstorf  bei Tillysburg , Volke nfeld , den Bach
Volka  herleiten ; sie wären dann später in die Gegend
des Platten - Sees in Ungarn ( einst auch xalri8 voleaea
genannt ) gewandert und dort geblieben . Allein dieß ist
sehr unsicher ; Justinus -s ) sagt wohl , daß ein Theil
der Teetosagen in Pannonien sich niederließ,  !
aber von ihren Sitzen in unserem Laude ist keine Rede;
Strabo nennt diese Ansiedler Bojer,  welche von Italien ,
hergezogen waren , und Cäsar  sagt von den Voloae.
ll?66t083A08 , daß sie am hercynischen Walde geblieben
sind ; -s -j-) diese zogen also kaum in jenen Jahrhunderten
in unsere Gegenden hin . Doch sey dieß , wie immer,
auf alle Fälle wohnten Kelten  vom rechten Ufer der
Donau angefangen bis zu den Alpen , und vom Inn bis
zur Enns hin.

(Fortsetzung folgt. )

Vermehrung der Sammlungen.
( Schluß. )

II . Lithographie.
Ein Blatt , vorstellend : » der heilige Augenblick nach der

Völkerschlacht bei Leipzig am 18 . Oktober reis ; « gewidmet ^
vom Herrn Michael Zötl , bürgerl . Buchbinder zu Freistadt.

v . Naturgeschichte. s
l . Zoologie.

1 ) Ein schönes Exemplar eines sogenannten Gemsbartes;
eine Widmung des Herrn iVleä . Dr . Ritter von Moczarsky,
k . k. Bezirksarztes zu Perg.

2 ) Eine seltene Varietät eines Dohlenraben ( 6 oivus mo-
neäulk » ) mit einem weißen und einem schwarzen Flügel ; vom
hochwürdigen Herrn Wakula , Kooperator zu Reichenau.

II. Geognosie.
Dreizehn Stücke aus dem Mühlsteinbruche zu Perg ; eine

Gabe des Herrn IVleä . Or . Ritter von Moczarsky.
Linz, am letzten Mai 1344.

Carl Ehrlich,  M . ! >!, . ,
- Custos.

*) Minii liisr . nat . ^ arisiis 16Z6 , IM . HI . v . 20 . xnx . 37g . Viil- l
äelicornni Gentes ciiistiior : 6onsn .inetes , Uncinates , lstcs - ^
tes , dstenstes . ^ .nMisonres , Mn § ns oi , 8 nsne t e s , 6 >1'
1 ii oo 11es , Lrixenres.

**) I?toIem . 1. H . o . 14 . R ii § 11s o i in IMrietis .. l . . II . e . >2.
Oslnoones  Inter Lrixentes s Briten ) et 8 nLne  l L s.

* **) Geschichte von Wien l . Vd . 1 . Heft S . 23.
s ) Instinns 1, c . IM . 32 . 0 . g.

ff ) Oaesar äe bello LLllioo IM . VI . 0 . 24 . >.
* ) I>to 1eni . eäit . oxera I?ertii i6ig . .^.mstelostami IM . 2 , e . lA.

xaA . 63 . LivMites kannoni -ie superioris : I . entiiänni etc.
Verbesserungen.  Im vorigen Blatte Ist zu lesen : S . 71, 2 . Spalte , Zelle 3 , statt Tragus , Trogus. — S . 72 , 1 . Sp -, Z . 25, statt u»'

bekümmert , unbestimmt. — S- 73 , r. Sp . , Z . Z» , statt Karunter , Karn  u t er . — Auf derselben Seite , 2 . Spalte , in der Anmerkung,
statt jnr § enäi , jlinken äi . — S- 74 , 1 . Sp - , in der Anmerkung , statt reotvsaAonnin , leotosLAoriiin.

NedaeLeurr Johann Fleischanderl. Verleger : Auchhandler Cluirin Haslinger.
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